
Umbauten/Veränderungen 
Da ich an meiner CX nicht nur repariert, sondern auch einige „geringfügige“ Umbauten vorgenommen habe, sollen 

diese nicht unerwähnt bleiben. Diese Überschneiden sich ggf mit elektrischen Umbauten, also nicht wundern. 

Einschneidenste Aktion war die Auspuff-Geschichte: 

 
So sehen die V2A-Rohre aus, die mir ein Freund geschweißt hat. Sie haben die gleichen Maße wie die JAMA Teile, nur 

sind sie eben „unkaputtbar !!! Vom bessern Klang mal abgesehen, der durch lösen der 4 Inbus-schrauben, noch 

beträchtlich gesteigert werden kann. Diese Maßnahmen kommt aber nur hin und wieder auf Moppedtreffen zum 

Einsatz, wenn einer mit der Harley oder Trudl meint nerven zu müssen ...;-)) 

 



 
 

Und so schaut die ganze „Musik“ aus, wenn da Durchzug herrscht !! 



 
Und hier noch mal mit „Innenbeleuchtung und Innenleben 

 



Das Lochrohr ist die einzige dämpfende Maßnahme, die ich nutze. Ich habe mir zwar mal eine Dämpferpatrone gebaut, 

mit der ich sogar die max. zulässigen Werte (106dB) erreiche, aber dann habe ich das Blubbern im Schiebebetrieb nicht 

mehr. 

 

 
 

Als nächstes wollte ich die Luftfilterwechselei beenden, bzw, den ohnehin leeren Luftfilterkasten entfernen. Was bietet 

sich da am besten an ? Genau die „Powerluftfilter“ vom Louis. Warum die Powerluftfilter heißen  



ist mir zwar schleierhaft, denn zunächst ging da gar nichts mehr, aber dann hab ich mit den Düsen rum probiert und 

siehe da: auch der ziemlich heftige Verbrauch der CX ließ sich auf 5-6l reduzieren. Tja, allerdings hatte ich immer 

wieder diesen dubiosen Leistungsverlust zwischen 5 und 6000 U/min, der sich mit neuen Kerzen für knapp 300km 

beseitigen ließ. Mittlerweile weiß ich warum der rechte Zylinder immer wieder den Dienst quittierte: die 

Frühzündverstellwicklung an der LiMa war fällig (siehe Kapitel Elektrik). Seit Anfang April habe ich eine Austausch 

LiMa und auch dieses Problem ist erledigt. Die Düsen hab ich wieder auf den Original-zustand (78 zu 112) gebracht, 

jedoch hat sich nun der Verbrauch wieder etwas erhöht. Da werd ich wohl noch ein wenig spielen müssen. Die 

Umbaumaßnahme am LuFi-Kasten brachte mir einen ziemlichen Platzvorteil, der nutzbringen mit einer 2. Bleigel 

(Dryfit)-Batterie gefüllt wurde. Nun habe ich die Kraft der zwei Herzen und somit 24 Ah zur Verfügung, womit ein 

großes CX-Problem (Startschwierigkeiten durch zu wenig Saft) eindeutig erschlagen ist. Im Zuge dessen habe ich auch 

gleich 2 externe Ladebuchsen unterm Rücklicht installiert, damit ich nicht jedesmal den Seitendeckel runter würgen 

muß und auch mal eine problemlose Spannungsquelle habe. 

Mit Entfernung des Kastens, geht jedoch auch die Batterie- und Seitendeckelhalterung flöten. Diese mußte ich durch 

einige trickreiche Eigenkonstruktionen ersetzen, die jedoch alle ohne Schweißarbeiten am Rahmen von Statten gingen 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 
 

Wegen der 2. Batterie war ich mir nicht ganz sicher, ob die LiMa auch genügend Kapazität hat. Also habe ich mir von 

meinem schon erwähnten Freund (Auspuff) ein paar kleine Instrumente besorgt und diese neben der bereits 

angebrachten Digi-Uhr befestigt. Es handelt sich beim Ampere-Meter um die tatsächliche Lade-“leistung“, da der 

Stromwert von einem sog. Shunt abgegriffen wird. Dieser sitzt direkt unterm linken Seitendeckel und besteht aus 

insgesamt 4 parallelen Widerständen im Messinggehäuse. 

 

 
 

Um einen gegenseitigen Ladungsaustausch durch die unterschiedlichen Batterie-Varianten (verschiedene Innenwiderstände) 

auszuschließen, habe ich die 2. Bat. mittels eines Lastrelais von der regulären Bordversorgung getrennt, sobald die 

Zündung auf "AUS" steht. Hat auch den Vorteil, daß bei Spannungsentnahme an den ext. Buchsen (gehen auf die reguläre 

Batterie) die 2. immer mit gesamter Kapazität für den Startvorgang zur Verfügung steht. Sozusagen eine Art Tankreserve 

auf der Elektrik-Seite. 

 

Die Uhr und auch die Instrumente sind beleuchtet, allerdings nicht zwangsweise mit dem Lichtschalter, sondern über 

einen Mikroschalter, den ich "preiswert" an der linken Motorhalterung untergebracht habe. Dort ist (warum auch immer) eine 

kleine Bohrung, die genau den richtigen Durchmesser für diese Art Schalter hat. 

 



 
Dieses Teil ist ein sog. 2-poliger Wechselschalter, der 2 getrennte Kontakte besitzt. Der eine ist für die besagten Be- 

leuchtungen (übrigens auch für meinen verbotenerweise beleuchteten Schutzblech-Chrom-Hubbel). 

(Im Dez. 2004 hat mir die Kabeldurchführung für den Leuchknubbel durch Alterung/Kälte Probleme bereitet (durch gescheuert und 

Kurzschluß verursacht), mit dem Effekt, daß es mir die Hauptsicherung unterm Seitendeckel himmelte. Zum Glück hatte ich den 

Schalter, denn der hat den Kurzen einfach abgeschaltet und ich konnte wieder mit Licht weiter fahren.) 

 
 

 

 

 

 

 



Der andere ist für meine seit 2004 verbesserte Bremslichtschaltung, die (natürlich auch nicht zulässig) aus 12 superhellen 

6mm LED´s und einer Blinkschaltung besteht.  

Um eine einigermaßen Sichtbarkeit dieser Warn- (weil Blink)funktion hin zu kriegen, musste ich zwischen den beiden 

Bilux-Birnen und meiner LED-Einheit eine Abschottung einziehen. Selbst 12 LED´s á 12.000 Lumen haben gegen 42 

Watt Glühfäden keine Chance. So wie jetzt, ist es jedoch auch am Tag einigermaßen und in der Nacht absolut gut zu 

sehen. Da dies, wie schon gesagt, (?noch?) nicht zulässig ist (BMW versucht es gerade für ihre Fzg. je nach Bremskraft verschieden 

schnell blinkend genehmigt zu kriegen!), habe ich es schaltbar gemacht.  

 
Es bleibt natürlich nicht aus, daß die Technik fortschreitet und auch im Bereich der LED´s läuft hier einiges. So kam es 

dazu, daß mir meine EigenbauLEDkonstruktion durch Korrosion mal die Mitarbeit verweigerte. Ich hab dann eine 

gekaufte LED-Wechselblinkschaltung UND großflächige OLED´s verbaut: 

 
Ist viel aufgeräumter und macht extrem MEHR Licht….. Wurde mir bereits von meinem Arbeitskollegen > Servus 

Fredi (er fährt öfter mal in der Früh hinter mir zur Arbeit) auch so bestätigt. 



Als wir vor einiger Zeit mal gegen Abend am Straßenrand anhalten mußten und wir so in einer Linie (5 Moppeds) da 

standen, ohne wirkliche Beleuchtung, reifte in mir der Entschluß, die CX mit einer Warnblinkschaltung auszurüsten. 

Die gängigen Nachrüstungen aus den Katalogen kamen mir allerdings ziemlich aufwändig, teuer und vor allem 

schaltertechnisch sehr klobig vor. Die Aussage, daß die Warnblinkschaltung am Schalter mit einem zusätzlichen 

Kontrolllicht ausgerüstet sein muß, kam mir sehr seltsam vor, aber in einem TÜV-Buch habe ich das tatsächlich so 

gelesen. Ich halte das für ein (gerade für Moppeds) sinnloses Relikt aus der Autoecke, denn beim Mopped sieht man die 

Doppel-Blinkerei ja direkt an den Blinkleuchten. Also habe ich das Ganze auch wieder einfach, billig und !ohne! 

Kontrolllampe gelöst. Wieder ein Mikroschalter, diesmal am anderen Motorträger befestigt, der einfach einen 

Zündungsplus auf beide Blinkleitungen legt und damit fertich ! Man muß nur ein Autorelais oder ein sog. Lastunab-

hängiges einsetzen, denn die Moppedteile sind für 4 Birnen nicht ausgelegt und blinken sich dann einen Wolf.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schon vor längerer Zeit hat Honda ihre Modelle wegen einer Seitenständerumrüstaktion in die Werkstätten gerufen. 

Anscheinend haben sich da ein paar wegen eines ausgeklappten Seitenständers aufs Maul gepackt. Selber Schuld, aber 

wenn’s irgendwo was zu regeln, beschränken, verbieten oder auf Nummer sicher gehen gibt, dann sind die Deutschen 

ganz vorn dran. Also wurde der serienmäßig permanent stehende Ständer gegen einen automatisch einklappenden 

ersetzt. Eigentlich wurde da nur die Gelenkschraube getauscht und zwischen der Original Federbefestigung und den 

Federn ein Doppellochblech eingesetzt. Die neue Gelenkschraube hat mittig einen Zapfen, an dem das besagte Blech in 

ausgeklappten Zustand anschlägt und eine Vorspannung erzeugt, die dann im entlasteten Zustand den Seitenständer 

einklappen lässt. An sich eine einfach und funktionelle Lösung, aber im praktischen Leben oft nervig und manchmal 

sogar bedrohlich. Eine kleine Entlastung kann so ganz schnell zum kapitalen Schaden führen, der mit ziemlichen 

Kosten verbunden ist. Ich hatte meine CX seinerzeit in München auf dem Gehweg stehen, eine Abdeckplane drüber und 

diese mit einem Stahldraht (mit Schloß) am Mopped fixiert. Dann kam die gute Wiebke (der Sturm damals `93), nutze die 

Plane als Segel, hob die CX ein bissl an ……und Ständer klappte brav ein. Als Resultat durfte ich eine neue Scheibe, 

Blinker, Kupplungshebel kaufen und den Lenker einigermaßen aus biegen. Da mir das nicht mehr passieren und 

trotzdem der TÜV damit kein Problem haben sollte, ließ ich mir folgende Lösung einfallen: 

 

 



Ich habe den Zapfen abgesägt, ein M6 Gewinde rein geschnitten und auch noch den Seitenständer um 4 cm verlängert. 

Verlängerung aus dem einen Grund, weil mir die CX immer schon zu schräg stand und damit die Umfall-Gefahr noch 

höher war. Auf diese Weise habe ich auch immer einen Vorteil auf etwas weichen Treffen-Wiesen: mit einem kleine 

VA-Blech kann ich sie so fast immer aufm Seitenständer abstellen.  

Das Gewinde nimmt alle 2 Jahre die abgebildete Schraube (hat schon einen festen Platz in meiner Kutte) auf, die dann den 

entfernten Zapfen ersetzt und somit den Einklapp-Unfug wieder aktiviert. 

Für dieses Jahr (2004)  steht auch noch die Umrüstaktion auf einen 21-Liter Alu-Tank an. Das werde ich aber in einem 

gesonderten .pdf beschreiben, da es sich um eine abgeschlossene Veränderung handelt. 

 

 

Im Winter 2004 habe ich mich zu einer weiteren optischen Veränderung entschlossen, eigentlich nichts besonderes, 

aber ich wollte meiner „Mary“ eine weiter persönliche Note geben. Also sollte unser  Logo im 

Drehzahlmesser verewigt werden und so habe ich kurz vorm Urlaub noch mal den abteilungsinternen Grafiker mit 

meiner Idee konfrontiert. Der hat dann auch ganz problemlos die Zahlenscheibe gescannt, vektorisiert, das Logo 

eingefügt und ausgedruckt.  

 
Eine Plexi-Scheibe in passender Größe, mit entsprechenden Bohrungen versehen und neuer, aufgeklebter Skala ziert 

seither den Drehzahlmesser. Da ich seit einiger Zeit die Beleuchtung auf LED umgestellt habe, ist die leicht blaue Farbe 

ein zusätzlicher Gag im Bezug auf unser Logo. Ich habe auch eine zusätzliche LED für die Temperaturanzeige einge-

baut, damit hier es g´scheit ablesbar bleibt. Ich werde die Scheibe jedoch noch einmal ausbauen müssen, da der verwen-

dete normale UHU des Papier nicht dauerhaft auf der Plexi-Scheibe hält. Denke mit UHU hart ist das dauerhafter zu 

bewerkstelligen, ist ja auch im Modellbau der gängige Kleber. 

 

Mittlerweile ist auch der Tacho auf LED umgerüstet, da mich der Farbtemperaturunterschied genervt hat. Offen war der 

„Bursche“ eh schon, denn ich hab die „2“ ganz vorn aufkleben müssen…. JA, die 200.000km-Marke ist mittlerweile 

geknackt. 

 
Schaut doch gleich viel besser aus…….   

 

Und weil wir grad beim „besser-ausschauen“ sind, kommen wir nun zu einer Sache, die ich schon seit ca. 4-5 Jahren im 

Auge habe….. Die Umrüstung des Hauptscheinwerfers auf LED ! 

Angefangen hat das Ganze, als ich im FJ-Forum auf diverse Aussagen bezüglich der schlechten Lichtausbeute der  FJ 

aufmerksam wurde. Dort wurden die vielen Übergangswiderstände der Stecker für den „Leistungsverlust“ verantwort-

lich gemacht und dann Umrüstaktion auf direkte Kabelwege von der Batterie inkl Relaisschaltungen, etc als einzig sinn-

volle Lösung angepriesen.  



Mir kamen diese „Vorschläge“ ein bissl seltsam vor und habe diese dann auch anderes gelöst > Alles mal sauber ent-

grindeln (hauptsächlich den Lichtschalter) und eine vernünftige Masseleitung in der Nähe der Lampe etablieren. Damit hab 

ICH bei meiner FJ schon große Erfolge erzielt… aber so wirklich toll fand ich das nicht. Als nächstes hab ich mir einen 

Xenonbrenner auf ebay geholt und eingebaut. JA LECK MICH DOCH AM ARSCH…. da lagen (logischerweise) Welten 

dazwischen. Das ist aber alles auf meinen FJ-Seiten ausführlich beschrieben. Warum erzähl ich das aber hier auf der 

CX-Seite ? Weil ich nach ca. 5 Jahren Xenon die FJ auf LED umrüsten MUSSTE !! Die Elektrik hat irgendwie nimmer 

funktioniert und ich bin bis heute nicht dahinter gekommen, warum. Also hab ich nach einem WIRKLICH vernünftigen 

LED-Leuchtmitteleinsatz für Moppeds gesucht und bin (nach einigen Reinfällen) auch tatsächlich fündig geworden >> 

NightEye … 2Stk für ca. 26 €. Einbauen, Einschalten und KASSES LICHT !  

 
Da ich ja 2 Stk hatte (Austauschsatz für PKW !!), war der Weg zur CX nicht weit und auch da >> WOW, das war echt ein 

gewaltiger Schritt nach vorn.  

Für alle die jetzt mit StVZO und TÜV und nicht zulässig um die Ecke kommen >> Man wird gesehen, die Hell-Dunkel-

Grenze ist BESSER als bei Glühfadentechnik, die Auf-/Abblendumschaltung ist extrem schnell  und das Teil braucht 

weniger Strom. Also >> was soll das Gemecker. Ich hab seit Jahren keine Ausfälle und wurde NIE angeblinkt, daß ich 

jemand geblendet hätte. Selbst beim TÜV (ich habe bei beiden Moppeds  NIE zum Termin ausgetauscht) wurde ich nur einmal bei 

der FJ (wegen sehr niedrigem Standgas > zu wenig Spannung) angesprochen (gell, du hast eine LED drin, weil das Licht so „zittert“). Es 

kann also nicht so „schlimm“ sein.  

Allerdings wollte ich, nachdem ich bei mein Freund Tom (Servus alter Rüttelplattentreiber) einen kpl LED-Einsatz in die 

Harley einbaute, auch sowas haben. Dieser Lichtkegel ist echt der Wahnsinn und selbst mit meiner Umrüstung nicht 

vergleichbar. Ich hab sowas auch mal gesehen, sogar mit adaptiven Kurvenlicht, aber 595 Steine waren mir dann echt 

zu viel für eine „reine Spinnerei“.  

Nun ergab es sich aber, daß ich im Frühjahr 2020 eine andere CX500 erwarb (evtl ein Mopped für die Frau)  und dort der 

Scheinwerfereinsatz ein Loch in Glas hatte. Mit erschrecken hab ich heute (4.7.21) festgestellt, daß besagtes Reno-

vierungsobjekt im August TÜV hat und ich SO niemals nicht durchkommen würde. Den Einsatz aus meinen „Ersatz-

teilträger“ (CX Nr. 3)  wollte ich nicht nehmen…. Also hab ich mal geschaut, was denn JETZT so ein LED-Einsatz 



kosten würde. Und siehe da >> bei Tante Luise gibt’s die Teile mittlerweile für vernünftigere Kurse. Nach ein bissl 

Meßerei und Kompatibilitätsversuchen zw. den CX-Baureihen wurde dann folgender Artikel bestellt: 

HIGHSIDER LED Hauptscheinwerfereinsatz inkl. Kurvenlicht Chrom > Das Ganze in der 8“-Version(Drecks-Amimaße), 

dann paßt das wie der Arsch aufn Eimer ! In wie weit das mit dem E-geprüft und „keine Eintragung notwendig“ 

wirklich stimmt, werde ich noch beim TÜV in Erfahrung bringen. Aber so, wie ich diesen Satz  lese, ist das wirklich 

kein Problem 

 
Der Einsatz ist sogar weniger „tief“, als die originale Schweinwerfer“schüssel“. Das kommt dem Nutzer natürlich ex-

trem entgegen und nimmt problemlos den zusätzlichen Anschlußstecker auf. Auch der Warnhinweis in der Anleitung 
(Sollte der  LED-Einsatz in einem geeigneten Lampengehäuse eingebaut werden, muß eine ausreichende Belüftung sichergestellt 

werden, um die Überhitzung des LED-Scheinwerfers zu vermeiden) wird dadurch etwas entschärft. 

 

 
 

Wie man sieht, paßt der Einsatz wirklich PERFEKT und auch die 

Funktion ist der Hammer. Natürlich muß man sich erst an die 

Funktionsweise gewöhnen > um das Abblendlicht zu aktivieren, 

muß man nämlich den Lichthupentaster 1 Sekunde lang drücken. 

Aber damit kann man leben…..  

Ich hätte gern ein paar Bilder in Aktion gemacht, aber das kannst 

schlichtweg vergessen, Außer einem hellen Lichtpunkt ist aufm Bild 

nichts zu erkennen.  

Die folgenden Bilder zeigen daher die Ausleuchtung aus der 

Fahrersicht. 

Selbst aufm Seitenständer reagiert das Kurvenlicht bereits, was für 

eine sehr gute Reaktionszeit im Praxisbetrieb schließen läßt. 

https://www.louis.de/artikel/highsider-led-hauptscheinwerfereinsatz-inkl-kurvenlicht-chrom/10031142?list=c7cd483633232b834ff95a0ba2046574&filter_article_number=10031142

